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In unseren Kindern leben wir  weiter.

EURÍPIDÉS

Im vergangenen zwanzigsten Jahrhundert haben Kinder vorwiegend eine „psychologische Nutzenfunktion“ … mit Kinderhaben verbindet sich zunehmend der Wunsch nach Sinn und Verankerung und gleichzeitig ein Glücksanspruch. Eltern wünschen sich ein Kind, um mit ihm und an ihm ihre Freude zu haben und um das eigene Leben sinerfüllter zu gestallten. Diese zeittypischen Erwartungen an das Kind und die neue Definition der Elternrolle haben eine besondere Bedeutung für die spezielle Probleme  von Familien mit einem behinderten Kind. 

Eltern und ihre behinderten Kinder

Eltern eines behinderten Kindes zu sein, ist abweichend, unerwartet und unerwünscht und es kann auch tiefgreifende Krisen auslösen. Dabei erleben Eltern starke Gefühle von Bedrohung, Unsicherheit  und Angst. Ihr Selbstverständnis ist erschüttert, ihre Lebenseinstellung, ihre Wertorientierung sowie ihr Lebenssinn sind grundsätzlich in Frage gestellt. Dabei ist es gerade die Interdependenz von kindorientierten, behinderungsspezifischen Problemen, von Fragen nach Partnerschaft und soziale Akzeptanz sowie die Unüberschaubarkeit der psychischen, physischen, aber auch finanziellen Belastungen für die Familie, die oftmals tiefgreifende Verunsicherung bewirken und Konflikbewältigung erschweren. In vielfältigen alltäglichen Situationen erleben die Eltern immer wieder, welche Schwierigkeiten dadurch gegeben sind, dass sie ein behindertes Kind haben, und welche Probleme ihr Kind hat, weil es behindert ist.  
Durch geeignete Unterstützung und Beratung können diese Verarbeitungsprozesse erleichtert werden, obschon festgestellt ist, dass sie immer wieder in bestimmten  Lebensaltern (Kindheit, Pubertät, Erwachsensein) und unterschiedlichen Situationen und Entwicklungsabschnitten (Kindergarten, Schule, Arbeit, Wohnstätte) neu zu gestalten sind. 

Ein Gelingen dieser erforderlichen permanenten Auseinandersetzung hängt dabei weniger von der Behinderung des betroffenen Kindes ab, als von den familiären Fähigkeiten, ihre Lebensbedingungen eigenaktiv zu gestalten und für sich Normen und Werte unabhängig zu interpretieren.

Aufgaben der Frühförderung mit den Eltern

Wir können nicht die Kinderngestallt nach unseren Willen meiβeln…wir müssen sie haben und lieben, bestmöglich erziehen und im übrigens sie in ruhe lassen.









GOETHE

Die Frühförderung versteht sich deshalb als besonderes Angebot an Eltern, die ein Kind haben, das eine Behinderung aufweist oder bei dem eine Beeinträchtigung in der Entwicklung zunehmend erkennbar wird. Über die unmittelbare pädagogische Förderung oder Behandlung des Kindes hinaus sollen der Familie Hilfen gegeben werden, die nicht nur förderlich für das Zusammenleben mit dem Kind sind, sondern darüber hinaus auch den Eltern ermöglichen, mit ihrer besonderen Situation im Alltag besser zurecht zukommen.

Dazu sind Informationen nicht nur über die Behinderung des Kindes und über die möglichen Entwicklungsperspektiven nötig, sondern auch die Unterstützung familienspezifischer Kompetenzen und die Förderung von entwicklungsrelevanten Verhaltensweisen. 

Abgrenzung der Forschungsproblematik

Im Forschungsteil meiner Disertationsarbeit möchte ich mich dem Feststellen der spezifischen Bedürfnisse der Eltern von behinderten Kindern und daran orientierte Frühförderung, Beratung und Sonderpflege widmen. Als Grundvoraussetzung der erfolgreichen Forschungsergebnissen ist es nötig die Situation des Alltagslebens der Familien mit behindertem Kind sehr explizit zu erkennen, beschreiben und mit dem aktuellen Angebot der therapeutischen und Beratungsdiensten, die von den Sonderpädagogen, Therapeuten, Berater usw. verabreicht sind, vergleichen.

Hauptziel der Disertationsarbeit

Als Forschungserfolg und Hauptziel der Disertationsarbeit möchte ich den Qualitätsgrad der Reflektion der spezifischen Elternbedürfnissen in dem Angebot der Förderung, Erziehung und Unterstützung, die im Rahmen der Facharbeit der Dienstgeber auf dem Gebiet der Sonderpflege, Psychotherapie und Fachberatung gegeben sind, definieren und davon ausgehende Voraussetzungen und Veränderungen in der Praxis, sowie in der theoretischen Vorbereitung und Ausbildung der Fachkräften in der Tschechischen Republik abzufassen.

